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Zur Lohnbewegung. 


Die Stadt Bunzlau in Schleſien iſt bekannt 
durch den bedeutenden Töpfereibetrieb, der daſelbſt 
blüht, und deſſen Erzeugniſſe weit und breit Ab⸗ 
int finden. Neuerdings iſt daſelbſt im Töpfer⸗ 
gewerbe ein Streik ausgebrochen. Formell 
handelt es ſich um eine Lohnfrage, thatſächlich 
aber auch hier uu eine Kraftprobe. Ueber den 
Stand der Dinge giebt am beſten eine Erklärung 
der Bunzlauer Töpferinnung Aufſchluß, welche 
nach der „Haynauer Zeitung“ wie folgt lautet: 

In einem ſozialdemokratiſchen Blatte wurde 
ein Aufruf der ſtreikenden Töpfergeſellen erlaſſen. 
In demſelben heißt es wörtlich: „Da wir bei 
einer 14 bis 15ſtündigen Arbeitszeit nur einen 
Durchſchnittslohn von 11,50 Mark wöchentlich 
erzielen ꝛc.“ 

Dieſes beruht aber auf Unwahrheit, denn 
jeder leiſtungsſähige Geſelle, welcher regelmäßig 
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ehr und Arbeitnehmer ſich durchaus auf die 


Stettin. 


enblati 


aus dem Amt geſchiedenen Vertreter der Arbeit⸗ 


Höhe ihrer Aufgabe zu ſtellen gewußt und den 
Erwartungen, welche ſeitens des Geſetzgebers in 
deren Betheiligung an dieſer letztinſtanzlichen 
Rechtſprechung geſetzt worden ſind, nach allen 
Richtungen entſprochen haben. 

So tritt denn das Reichs⸗Verſicherungsamt, 
auf den ferneren Beiſtand Gottes vertrauend, 
guten Muthes uud voll Zuverſicht an die weitere 
Ausführung auch der neueſten Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze heran: zur Förderung des inneren Frie⸗ 
dens und der allgemeinen Wohlfahrt, zur Ver⸗ 
mehrung der Ehre von Kaiſer und Reich.“ 
Sodann begann die Berathung der vor⸗ 
liegenden Rekursſachen. 

— Nach dem Geſetze über die Einführung 
der allgemeinen Landesverwaltung in der 
Provinz Poſen vom 19. Mai d. J. ſollten die 
näheren Beſtimmungen über die Ausführung der 


täglich 12 Stunden arbeitet, kommt durchſchnitt⸗ 
lich auf 15 Mark. Es kann übrigens nachge⸗ 
wieſen werden, daß ſtrebſame Geſellen ein wöchent⸗ 
liches Lohn von 20—24 Mark erhielten. 

Nun iſt es aber mit der Regelmäßigkeit der 
arbeitenden Töpfer mitunter hier ſehr ſchlecht 
beſtellt. Viele Geſellen arbeiten Montag wenig 
oder garnicht, Dienſtag nicht viel und öfter 
Mittwoch auch noch nicht. In dieſer Beziehung 
pflegten ſich die bekannten Rädelsführer der 
Töpfergeſellen beſonders auszuzeichnen. Außer⸗ 
dem wird in der Bummelzeit geiſtigen Getränken 
mehr zugeſprochen, als vielen gut iſt. 
dieſes der Fall iſt, wird derjenige Geſchäftsmann 
hier am beſten wiſſen, welcher den ſtreikenden 
Geſellen in liebeuswürdigſter Weiſe einen erheb- 
lichen Betrag überwieſen hat. Um dann die 
verloren gegangene Zeit nachzuholen, muß die 
letzten Wochentage natürlich 14 bis 15 Stunden 
gearbeitet werden. Ein auf Ordnung und Pünkt⸗ 
lichkeit haltender Arbeitgeber kann derartige Zu⸗ 
ſtände doch gewiß nicht gut heißen. Vielleicht iſt 
aus dieſer Urſache auch manch abgehärmte Ge⸗ 
ſtalt, wie die Herren Geſellen ſich belieben aus⸗ 
zudrücken, entſtanden. Der Lohn am hieſigen 
Platze iſt durchaus nicht niedriger, als der ande⸗ 
ren Scheibentöpfer Deutſchlands. Wo derſelbe 
wirklich etwas höher geſtellt iſt, iſt auch der 
Lebensunterhalt theurer. Es iſt durchaus nicht 
Böswilligkeit von Seiten der Meiſter, wenn ſie 
die Forderung der Geſellen nicht bewilligen, denn 
dieſelben ſind im niedrigſten Punkte hoch, im 
höchſten ausverſchämt; trotzdem jeder Geſelle 
ſelbſt weiß, daß der Preis der Waare ein ſehr 
niedriger iſt und ſogar der beſſer bemittelte 
Meiſter, auch wenn er 6—8 Leute beſchäftigt, 
tüchtig ſelbſt mitarbeiten muß. Außerdem kommt 
dann noch ein Rückgang des Geſchäfts vor. Dieſes 
haben ja etliche Geſellen an ſich ſelbſt erfahren, 
welche früher ſchon einmal ſelbſtſtändig waren. 
Auch wird ganz einfach geſagt, den Preis der 
Waaren zu erhöhen, doch wird dabei nicht über⸗ 
legt, daß unſer Geſchirr nicht nur die Konkur⸗ 
renz an anderen Orten verfertigter Waare aus⸗ 
zuhalten hat, ſondern auch die der Glas-, Por⸗ 
zellau- und Blechwaaren, was ſich da ſehr fühl⸗ 
bar macht, wo zu dem Preiſe unſerer Waare 
noch die Fracht hinzutritt. 

Daß Übrigens den Rädelsführern der ſtrei⸗ 
tenden Geſellen viel daran gelegen iſt, die nun 
einmal herbeigeführte Aufwiegelung gegen die 
Arbeitgeber mit allen Mitteln weiterzuführen, 
erklärt ſich daraus, daß dieſe Anführer ſeit dem 
Ausbruche des Streikes eine anſehnliche regel⸗ 
mäßige Unterſtützung erhalten. Iſt einer der 
Betreffenden doch keineswegs als rühriger Ar⸗ 
beiter bekannt und hat es nach Ausſage feines 
bisherigen Arbeitgebers überhaupt ſelten höher 
als auf 8 Mark Wochenlohn gebracht 

Die Mitglieder der Töpferinnung erachten 
es als ihre Pflicht, die durch fortwährende Ver⸗ 
hetzung geradezu unhaltbar gewordenen Zuſtände 
im Zöpfergewerbe einer naturgemäßen und ge- 
ſunden Regelung entgegenzuführen und werden 
in dieſem Beſtreben auch fernerhin fortfahren, 
durch unlautere Verdächtigungen ſich auch keines- 
wegs beirren zu laſſen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 8. Oktober. Geſtern trat das 
Reichs Verſicherungsamt in dem öffentlichen 
Sitzungsſaale des Amtsgebäudes, Wilhelmsplatz 2, 
zum erſten Male zur Rechtſprechung in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Rekursſachen zu⸗ 
ſammen, nachdem jüngſt die auf Grun des 8 95 
Abſatz 3 und 4 des ee Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886 erfolgte 
Wahl der zu nichtſtändigen Mitgliedern des Reichs⸗ 
Berſicherungsamts gewählten Vertreter der Be⸗ 
lriebsunternehmer und der Arbeiter amtlich be⸗ 
kannt gemacht worden war. Der Präſident des 
Reichs Verſicherungsamts, Dr. Bödiker, er⸗ 
oͤffnete die Sitzung, nach dem „Reichs- und 
Staate iter, mit folgender Auſprache; 
1 er Herren! Vor wenigen Tagen iſt im 
„eichs uzeiger“ das Ergebniß der von den 
lanrwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und 
ſtaatlichen u 2 Behörden vollzogenen 
Wahlen zum Reichs Verſicherungsamt veröffent⸗ 
licht worden, und ſtehen heute wir im Begriff, 
unter Betheiligung der alſo Gewühlten zum 
erſten Male in land- und forſtwirthſchaftlichen 
Rekursſachen Recht zu ſprechen. Am nächſten 
Montag beginnt die gleiche Nechtſprechung in 
See-Unfallverſicherungsſachen. 155 

Auf dem Wege der ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung des Reichs iſt damit ein weiterer Schritt 
vorwärts gethan. Wie die gewerbliche und 
die Seenajallverficherung für mehr als vier 
Millionen Arbeiter, ſo ſteht numme auch die 
land und forſtwirthſchaftliche Unfallverſicherung 
im ganzen Gebiete des Reichs für die doppelte 
Anzahl von Perſonen in Kraft; ihre Segnungen 
werden ſich als um jo größere erweiſen, je häu⸗ 
ſiger, wie die Erfahrung bereits lehrt, die land 
und forſtwirthſchaftlichen Betriebsunfälle find. 

Wenn das Reichs ⸗Verſicherungsamt bei den 
auf Grund der älteren Uafallverſicherungsgeſetze 
bisher entſchiedenen 3500 Rekurſen gegenüber 
etwa 70,000 bis jetzt entſchiedenen Unfällen be⸗ 
müßt geweſen iſt, zur Erreichung des Endziels 
dieſer Geſetze nach Kräften beizutragen, ſo wird 
es in dem gleichen Geiſte auch die neueren Ge⸗ 
ſetze handhaben. Es iſt dabei der freudigen Mit⸗ 
wirkung ſeiner neugewählten nichtſtändigen Mit⸗ 
glieder, die ich in ihren hier anweſenden Ver⸗ 
tretern namens des Amts begrüße und willkom⸗ 
men heiße, um ſo mehr ſicher, als auch die früher 
gewählten, mit dem 1. Oktober d. J. zum Theil 


am 1. April 1890 in Wirkſamkeit tretenden Ab: 


änderungen und Ergänzungen der provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verwaltung durch königl. Verordnung 
elle werden, welche nach Anhörung des 

rovinziallandtages zu erlaſſen iſt. Damit dieſe 
Verordnung ſo zeitig erlaſſen werden kann, wie 
dies im Intereſſe der Sicherung der Durchfüh⸗ 
rung geboten erſcheint, liegt es in der Abſicht, 
eine Berufung des Provinziallandtages noch für 
die letzten Tage dieſes oder die erſten Tage des 
nächſten Monats herbeizuführen. 


tetliner Jeitu 


Abend⸗Ausgabe. 


Wißmann eine weſentliche Beſſerung der Ver⸗ 
hältniſſe herbeigeführt und berechtigte Hoffnung 
auf baldige gänzliche Pazifikation von Deutſch⸗ 
Oſtafrika vorhanden iſt, erſcheint der Moment 
zur Wiederaufnahme jenes Planes gekommen. 

Wenn übrigens engliſche Quellen die Nach⸗ 
richt verbreiten, daß Buſhiri im Rücken des nach 
Weſten vordringenden Reichskommiſſars neuer⸗ 
dings Bagamoyo bedrohe, ſo darf an der Richtig⸗ 
keit derſelben billig gezweifelt werden. Der in 
Abwefenheit des Hauptmanns Wißmann mit dem 
Befehl über die zurückgebliebenen Beſatzungen be⸗ 
traute Freiherr von Gravenreuth meldet pünktlich 
alle meldenswerthe Vorgänge. Da von ihm 
eine Mittheilung über die angebliche Bedrohung 
von Bagamoyo durch Buſhiri nicht vorliegt, 
darf mit Sicherheit angenommen werden, daß die 
bezügliche Nachricht der thatſächlichen Unterlage 
entbehrt. 

Daß der Vorſtoß des Reichskommiſſars ſich 
nicht bis zu den Seen erſtrecken wird, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Derſelbe bezweckt lediglich, 
die Karawanenſtraße vom Innern nach der 
Oſtküſte für den Verkehr frei und ſicher zu 
machen, damit der Hande nach jo langer Stö- 
rung wieder aufleben kann. Dieſer Zweck dürfte, 
wie mit Sicherheit anzunehmen iſt, jetzt bereits 
erreicht ſein. 

— Der deutſche Frauenverein für 
Krankenpflege in den Kolonien, an deſſen 
Spitze die verwittwete Frau Gräfin v. Monts 


Der Dank der Kaiſerin Auguſta. ſteht, hat zur Vermittlung des Verkehrs des Vor⸗ 


Auf die Glückwunſch⸗Adreſſe der Berliner 
verordnetenverſammkung an die Kaiſerin⸗Wittwe 
Auguſta zu ihrem diesjährigen Geburtstags⸗ 
seite iſt das folgende Antwortſchreiben ein⸗ 
gegangen: 

„Es hat Mir beim Jahreswechſel zur be— 
ſonderen Freude gere t, wiederum von den 
Vertretern der Büirgerſchaft Berlins mit dem 
Ausdruck der Geſinnungen begrüßt zu werden, 
die Ich in Ihrer patriotiſchen Bedeutung zu 
ſchätzen weiß. Auch Ich fühle die Gegenſeitig⸗ 
keit dieſer Beziehungen, die ſeit ſo langen 
Jahren beſtehen und ſich auf Alles erſtrecken, 
was Mich und die Meinigen betrifft. Dank⸗ 
bar erwidere Ich die Mir gewidmeten Worte, 
mit dem Wunſche, daß die Bürgerſchaft der 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, deren zunehmende 
Ausdehnung ſtets neue Aufgaben auf allen ge⸗ 
meinnützigen Gebieten hervorruft, in der Er⸗ 
füllung derſelben beharren und ihren ſchönſten 
Lohn finden möchte. n. 

Baden-Baden, den 5. Oktober 1889. 

gez. Auguſta.“ 


ſtandes mit den Mitgliedern ein Korreſpondenzblatt 1 J 
tabt- |] 8 das unter Be nen Verſöhnungsrathes bekannt zu machen, beſuchte 


47 5 0 — begonnen 
„Unter dem rothen Kreuz“ erſcheint und alle 


Monate au die Mitglieder zur unentgeltlichen ſekretür 1 
Nach 1 uns lie enden alle erwünſchte Auskunft ertheilte. 
ereins ſuchten die Herren Redcar und Saltburn. An 


Vertheilung gelangt. 
erſten Nummer hat die Thätigkeit des X 


in letzter Zeit einen bedeutenden Aufſchwung ge letzterem! { N 
1 Es ſind Lazarethe in Bagamoyo Ki dem Präſidenten des Vereins der Bergleute von 


Sanſibar ausgeſtattet und anderweitige Suma- Cleveland. 


nommen. 
riterſtationen gegründet worden. Durch das er: 
folgreiche Vordringen des 
Wißmann werden weitere Pflegeſtationen erfor⸗ 
derlich, und es iſt daher die Ausſendung einer 
neuen Pflegekraft, die den bereits dort wirkenden 
vier Schweſtern an die Seite zu treten hat, in 
Ausſicht genommen. Zur Aufbringung der 
Koſten iſt die Abhaltung eines großen Bazars 
geplant. 

Lübeck, 7. Oktober. Die mecklenburgiſche 
Regierung hat jetzt an den Senat in der Ange⸗ 
legenheit des Elbe⸗Trave⸗Kanals eine durch⸗ 
aus ungünſtige Antwort gerichtet. Mecklenburg 
will das Schaalſee⸗Waſſer nur daun hergeben, 


— Das Kaiſer Alexander ⸗Greuadier⸗ wenn der Kanal Mecklenburg berührt. 


Regi nent rüſtet ſich zur Jubelfeier ſeines 
75 ſührigen Beſtehens und hofft, daß daſſelbe 
unter Theilnahme des Kaiſers von Rußland wird 
begangen werden können Das Regiment wurde 
während der Befreiungskriege am 14. Oktober 
1814 dadurch gebildet, daß drei vorher nicht zu⸗ 
ſammengehörige Grenadier-Bataillone auf Be⸗ 
ehl des Königs unter dem Namen „Kaiſer⸗ 

lexander-Grenadier-Regiment“ vereinigt wurden. 
Dieſe drei Grenadier-Bataillone waren das „Leib⸗ 
Grenadier-Bataillon“, jetzt 1. Bataillon, ferner 
das „J. oſtpreußiſche Grenadier⸗-Bataillon“, jetzt 
2. Bataillon und das „2. oſtpreußiſche Grenadier⸗ 
Bataillon“, jetzt Füſilier⸗Bataillon. Das jetzige 
1. oſtpreußiſche Grenadier Regiment, das Stamm⸗ 
regiment der 5. und 6. Kompagnie, iſt die älteſte 
Truppe des preußiſchen Heeres. Es wurde auf 
Befehl des Kurfürſten Georg Wilhelm im Jahre 
1619 errichtet und hieß zuerſt kurfürſtliche Garde 
zu Fuß. Die Fahne dieſer Garde behielt die 5. 
und 6. Kompagnie, ſie iſt jetzt die Fahne des 2. 
Bataillons und ſtellt die älteſte und ehrwürdigſte 
Fahne der ganzen preußiſchen Armee dar. Unter 
dem Nachfolger des großen Kurfürſten, dem ſpä⸗ 
teren König Friedrich J. kämpften die jetzigen drei 


Kompagnie des jetzigen Alexander-Regiments gegen 


die Türken, dann unter dem „alten Deſſauer“ Fr 


gegen die Frauzoſen. Großen Ruhm erwarb ſich 
die 7. und 8. Kompagnie am 16. Auguſt 1705 
im Kampfe gegen die Franzoſen bei Caſſano. Zur 
Erinnerung daran erhielten die 7. und 8. Kom⸗ 
pagnie eine Auszeichnung, die im Bangen Heere 
einzig in ihrer Art iſt: Kavallerieſäbeltroddeln 
von Leder, welche ſie noch jetzt tragen. Die Ge⸗ 
nat des Regiments iſt voll von glorreichen 
Waffenthaten, welche unter Friedrich dem Großen, 
in den Befreiungskriegen und in den drei letzten 
Feldzügen vollbracht worden ſind. Eine beſondere 
Epiſode bildet die Eroberung von Dresden im 

ai 1849, an welcher namentlich das Füſilier— 
bataillon betheiligt war. Das Regiment war 
dorthin beordert worden und hatte in Dresden 
einen viertägigen hartnäckigen Straßenkampf zu 
beſtehen. Eine den Aufſtändiſchen damals abge⸗ 
nommene Kanone art noch heute den Kaſernen⸗ 
hof. Zum Andenken an die Eroberung Dresdens 
verlieh der König von Sachſen damals dem 
Füſilierbataillon das weiß und grüne Fahnen⸗ 
band, welches, von der Königin von Sachſen 
eigenhändig geſtickt, die goldene Inſchrift trägt: 
„Friedrich Auguſt, den Tapferen “ Auch das 
erſte Bataillon erhielt ſpäter dieſe Auszeichnung. 
— Seit dem Juli 1860 führt das Regiment 
ſeinen jetzigen Namen: „Kaiſer-Alexander-Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 1“, die Kaſerne wurde 
dem Regiment im Jahre 1815 übergeben. Das 
Exerzierhaus vor dem Prenzlauer Thore beſteht 
jetzt gerade 60 Jahre. Der erſte Kommandeur 
des Regiments von 1814 bis 1825 war der Oberſt 
ii 5 hachtmeyer, jetzt iſt es Oberſt von Rauch⸗ 
aupt. 

— Daß dem Bundesrathe eine Vorlage 
wegen Einrichtung einer ſubventionirten 
Dampferlinie nach Oſtafrika ſchon zuge⸗ 
gr ſei, trifft nicht zu. Es mag dahingeſtellt 
ein, ob die Angelegenheit ſchon ſo weit vorge— 
ſchritten iſt, daß die Allerhöchſte Genehmigung zu 
einer ſolchen Vorlage eingeholt werden konnte. 
Sicher aber iſt, daß eine ſolche ſich in Vorbe⸗ 
reitung befindet. Wie bei der früheren Vorlage 
liegt die Ausarbeitung des 7 dem 
Reichs⸗Poſtamt ob, welches dich dieſer Aufgabe 
im Verein mit den übrigen betheiligten Reichs⸗ 
reſſorts zu unterziehen hat. 
weiterung der ſubventionirten deutſchen Dampfer⸗ 
linien um eine oſtafrikauiſche Linie iſt nicht neu. 
Schon vergangenes Jahr iſt derſelbe in ernſte 
mice een damals aber mit Rückſicht 
auf die Wirren, welche eine gedeihliche Entwicke⸗ 
lung der dortigen Zuſtände in Frage ſtellten, 
zurückgeſtellt worden. Nachdem inzwiſchen durch 
das erfolgreiche Vorgehen des Reichskommiſſars 


— 


Der Plan einer Er⸗⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Oktober. Eine Meldung der 
„Pol. Korr.“ aus Petersburg dementirt 
entſchieden das Vorhandenſein der von der 
„Köln. Ztg.“ veröffentlichten Denkſchrift 
des Generals Obrutſchew. 

Nach einer Mittheilung deſſelben Blattes 
aus Rom wird Crispi am nächſten Sonn⸗ 
abend in Begleitung aller Miniſter ſeine Reiſe 
nach Palermo antreten und am Montag Abend 
dort eine große Rede halten. 


Belgien. 


Brüſſel, 
Sukkurſale der Banque de Paris et de Pays⸗ 
Bas legte geſtern ein fein gekleideter Herr, der 
ſich als Baron vorſtellte, einen von einem bedeu- 
tenden Amſterdamer Haufe ausgeſtellten, auf 
20,000 Franks lautenden Chek zur Auszahlung 
vor, Da der Kaſſirer über die Echtheit des 


Checks Bedenken hatte, legte er ihn dem Direktor traf, anke \ : 
der Bank, Herrn Bauer, vor, welcher ſofort ‚den eine engliſche Eskadre (eine Abtheilung der Ka⸗ 
Check für gefälſcht erklärte und mittelſt des Fern- naleskadre), ‚beftehend aus den Panzerſchiffen 
K 0 ſprechdrahts einen Poliziſten herbeirief. Der „Northumberland“, „Iron 
erſten oſtpreußiſchen Grenadier-Regimenter, alſo Baron entpuppte ſich als ein Amerikaner He 
auch das ganze 2. Bataillon und die 9. und 10 Smith und feine Unterſuchung ergab den 


Reichskommiſſars 992 von London wurde geſtern Abend beendet. 


gen Koſten der Vertheidigung Parnells und Ge⸗ 
noſſen überſteigen angeblich nicht 40,000 Yitr. 


indeß bei Weitem überſteigen. Sir Charles 


üſſel, 5. Oktober. In der Brüſſeler dem engliſchen 


eſitz panzerten „Cursle w“. 


liſtiſches Manöver“. Auf dem vor etwa 1", 
Monaten in der Schweiz gehaltenen Sozialiſten⸗ 
kongreß ſei der Beſchluß gefaßt worden, den Aus⸗ 
ſtand in Scene zu ſetzen. Die öffentliche Mei⸗ 
nung, ſagte Herr Norwood, habe kein richtiges 
Verſtändniß für den Streitfall gehabt und na⸗ 
mentlich die jüngere Geiſtlichkeit habe vom An⸗ 
beginn mit den Streikern ſympathiſirt. Die 
ökonomiſche Abſurdität aber, die darin läge, die 
Dockgeſellſchaften zu zwingen, 6 Pence Arbeits⸗ 
lohn pro Stunde zu zahlen, wenn eine unabſeh⸗ 
bare Menge von Arbeitskraft zu 5 Pence zu ha⸗ 
ben wäre, würde ſich hoffentlich bald geltend 
machen. Der finanzielle Verluſt der Dockgeſell⸗ 
ſchaften ließe ſich noch gar nicht überblicken. 
Wahrſcheinlich werde ſich ein Theil des Verkehrs 
des Londoner Hafens anderen Plätzen zuwenden. 
Was den Vorſchlag der Gründung eines Dod- 
„Truſts“ anbelange, jo verdiene derſelbe aller⸗ 
dings reifliche Erwägung. Herr Norwood fand 
kaum düſtere Farben genug, um ſeinen Zuhö⸗ 
rern zu ſchildern, was ſich ereignen möchte, wenn 
das Beiſpiel des letzten Streikes weitere Nach⸗ 
ahmung fände. Auch die ſinnloſeſte Forderung 
der etwaigen Streiker müſſe wenigſtens zeitweilig 
bewilligt werden. 

Eine Abordnung deutſcher Induſtriellen, be⸗ 
ſtehend aus den Herren H. A. Buſch, Theodor 
Möller, Dr. W. Beumer und Walther Caron, 
welche nach England gekommen iſt, um die hier 
zu Lande beſtehenden Verhältniſſe zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitern zu ſtudiren und ſich na⸗ 
mentlich mit der Einrichtung des ſogenannten 


geſtern Middlesborough, wo ihr der General⸗ 
des Vereins der Eiſenarbeiter, Snow, 
Hierauf be⸗ 


Orte hatten ſie eine Unterredung mit 


Der Ausſtand der Schneidergehülfen im Oſt⸗ 


eiſter und Gehülfen unterzeichneten ein Ab⸗ 
kommen, demgemäß die tägliche Arbeitszeit auf 
10% Stunden und die Ueberzeit auf 4 Stunden 
per Woche eingeſchränkt wird. Die alten Lohn⸗ 
ſätze bleiben für ein weiteres Jahr in zKraft. 
London, 5. Oktober. Die Parnell⸗Kom⸗ 
miſſion, die ihre een am 22. Oktober 
1888 begann, nimmt die Unterſuchung im Laufe 
des Monats wieder auf. Weder Sexton noch 
Daviit, oder irgend ein anderer der 5 0 
Parnelliten wird Reden halten und folglich iſt 
kein Reſumee der Ausſagen der vor der Kom 
miſſion verhörten Entlaſtungszeugen zu gewärti⸗ 
gen. Sir Henry James wird indeß namens der 
Times“ eine Erwiderungsrede halten, die 14 
Tage in Anſpruch nehmen dürfte. Die bisheri⸗ 


Die Koſten der „Times“ dürften dieſen Betrag 


Ruſſell, der Hauptanwalt der Parnelliten, erhielt 
außer einer Anzahlung von 1000 Guineen (21,000 
Mark) täglich 50 Guineen (1050 Mark) für die 
Dauer von 110 Tagen. 

Der in der britiſchen Marine dienende Prinz 
Ludwig von Battenberg, Schwiegerſohn des Groß⸗ 
herzogs von Selen, wurde zum Befehlshaber des 

itlelmerrzeſchnder beigegebenen 
euzers „Scout“ ernannt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 4. Oktober. Noch ehe der 
rinzvon Wales am Dienſtag zu einem 
lAtägigen Beſuche auf Schloß ee 

ankerte hier am Nachmittag auf der Rhede 


Unter dem Befehle 


von gefälſchten Checks im Betrage von 100,000 des Admirals Baird, deſſen Flagge auf dem 


anks. 
Italien. 


„Northumberland“ aufgezogen war, heranſegelnd, 
wurde ſie von der Batterie „Sixtus“ mit 21 
Schüſſen begrüßt, welche ſie erwiderte. Abends 


Rom, 4. Oktober. Was ich 2 vor⸗ 10 Uhr folgte dann der Prinz von Wales mit 


geſtern über die Anfichten Leo's XIII. 


die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft Kiel und Korſör hier Ghei 


des Pap 


ſchrieb, findet nun aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle volle 


eſtätigung. Der Chef⸗ 


etreffend ſeinen zwei Söhnen, von Hamburg Altona über 


Se. königl. 
Hoheit wurde vom Chef des Adjutantſtabes, 
Oberſt von der Maaſe, dem engliſchen Geſandten 


redakteur des „Fanfulla“ veröffentlicht eine Unter- Mae Donnell und den Mitgliedern der Geſandt⸗ 
redung, die er mit dem kürzlich verſtorbenen ſchaft und des Konſulats, ferner vom deutſchen 


Kardinal Schiaffino hatte, und in welcher dieſer, 


eſandten, Freiherrn von den Brinken, dem 


einer der Intimen Leo's XIII., die Gedanken des italieniſchen Geſandten, Marquis Mafei, und 
Papſtes über die Nothwendigkeit einer Verſöhnung dem ihm hier beigegebenen Kavalier, Hof Jäger⸗ 
mit Italien und über die Art ihrer Verwirk meiſter Graf Danneſkjold Samsöe, empfangen 


lichung klar auseinanderſetzte. Außerdem iſt es und begab ji 


ungemein intereſſaut zu erfahren, daß Gambetta 
eifrig auf den Sturz der Monarchie in Italien 
und 1 deſſen erneute Zerſtückelung hinarbeitete. 
Dieſe Enthüllung wird nicht nur in Italien, ſon 
dern auch im Ausland großes Aufſehen erregen. 
Gambetta war durch viele Jahre der Stern, auf 
welchen die Politiker der Linken den Blick voll 
Hoffnung gerichtet hielten: Cairoli, Nicotera, 
Zanardelli und ſogar Crispi glaubten, daß mit 
dem Tage, wo Gambetta zur Macht gelangte, ſo⸗ 
gleich die beſten und a ng eziehungen 
zwiſchen Italien und Frankreich hergeſtellt ſein 
würden. Und ſie glaubten dies beſonders auf 
Grund der Briefe, die er an ſie richtete und in 
denen er mit großer Eindringlichkeit ſeine Liebe 
für ſein Geburtsland betonte. Gambetta war in 
Italien in der Provinz Genua von italieniſchen 
Eltern geboren. Eine Schweſter ſeines Vaters 
lebte noch in einem Dörfchen Liguriens als 
Bettlerin, während er wie ein Paſcha lebte und 
ſeinem Küchenchef monatlich 1500 Franks be⸗ 
zahlte. Außerdem mag man ſich daran erinnern, 
daß er, als er 1877 nach Rom kam und von 


Viktor Emanuel empfangen wurde, dieſem ſagte: ſchlo 


obwohl Republikaner, würde er es als eine große 
Ehre betrachten, einem Könige wie Viktor Ema⸗ 
nuel dienen zu können, der Italien größere Frei⸗ 
heiten gegeben, als je ein Präſident einer Re⸗ 


ſogleich in den nach Fredensborg 
abgehenden Sonderzug. Am dortigen Bahnhofe 
hatte ſich zu Nen Begrüßung der König, der 


ronprinz, Prinz Haus von Glücksburg, der 
Amtmann, der 


ezirksrichter und andere Be⸗ 
amte des Ortes eingefunden. Die fürſtlichen 
Schbe fuhren in zwei Wagen nach dem 
oſſe 
Schon zum anderen Tage war dem Prinzen 
zu Ehren eine große Hofjagd im Jägers⸗ 
borger und Fortunens Gehege anberaumt; allein 
da ſtarker Regen während der Nacht 
die Wege ſchlüpfrig gemacht hatte, 
traten der König und der Kaiſer 
von Rußland mit den zwei Groß 
fürſten von der Theilnahme zurück und über⸗ 
ließen dem Kronprinzen, die engliſchen Gäſte auf 
der Jagd zu begleiten; außer ihm nahmen noch 
der Geſandte ac Donnell, der Ober = Hofmar⸗ 
ſchall Löwenſkjold, Graf Danneſkjold⸗Samsbe, 
mehrere Offiziere, Hof⸗ und bürgerliche Beamte 
an dem Zuge Theil. Man beſchränkte ſich auf 
den nördlichen Theil des Thiergartens, nahm 
Frühſtück in dem bekannten hochgelegenen Jagd⸗ 
Eremitage, fand ſich aber zum Mittags- 
mahle wieder auf Schloß Fredensborg ein. 


Serbien. 
Eine ſehr inſtruktive Charakteriſtik der Ver⸗ 


publik zugeſtanden; worauf Viktor Emanuel er-[hältniſſe in Serbien finden wir in dem 
widerte: „Wären Sie italieniſcher Abgeordneter, polniſchen Blatte „Przeglad“, deſſen Gewährs⸗ 


ich würde nicht zögern, Sie zum Miniſterpräſi⸗ 
denten zu ernennen.“ 
Großbritannien und Irland. 


London, 4. Oktober. Die Direktoren der 
London und St. Katherine-⸗Dockgeſellſchaft er⸗ 


mann in der Lage ih den wahren Stand der 
Dinge zu kennen. Es heißt daſelbſt: Die Si⸗ 
tuation in Serbien ſei kein Muſter von Ord⸗ 
nung und Sicherheit, aber durchaus nicht ſchlim⸗ 
mer, als die frühere. Die radikale Regierung 


zeige ſich konſervativer, als man je hätte auneh⸗ 


älteren Schulmädchen 
Proben abhalten, die Prinzeſſin mit 
empfangen. 


Duke“, 
uri „Moanah“ und „Anſon“ und dem unge⸗ 


Dienſtag, 8. Oktober 1889. 


— 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barek & Co. Hamburg 


weit“ ſei wie Rußland. Die Regierung ſei aus⸗ 
ſchließlich ſerbiſch und nichts anderes. Der en⸗ 
thuſiaſtiſche Empfang der Königin Natalie habe 
keine Bedeutung. Die jetzige Dynaſtie 
ſei noch immer populärer als die Kara⸗ 
e e Die Möglichkeit einer 

riſe und ſpeziell des Rücktritts des Regenten 
Riſtitſch wird auch hier zugegeben, aber eine 
weitere ernſtere Gefahr davon nicht abgeleitet. 
Die Regierung werde ſich mehrere Jahre halten 
und wenigſtens die Finanzwirthſchaft beſſer be⸗ 
treiben, als die früheren Regierungen. Den 
Befürchtungen von Unruhen in Serbien wird 
jede Berechtigung abgeſprochen und hinzugefügt, 
daß Serbien ſich Niemandem zu Liebe als Un⸗ 
ruheſtifter im Orient werde mißbrauchen laſſen. 


Griechenland. 

Aus Athen wird der „Poſt“ über die Vor⸗ 
bereitungen für die Hochzeitsfeierlichkeiten des 
Weiteren gemeldet: 

„Am vorigen Montag hat die griechiſche 
Regierung vom Berliner Hofe ein Telegramm 
mit der offiziellen Mittheilung erhalten, daß Se, 
Majeſtät der Kaiſer der Vermählung der Prin⸗ 
zeſſin Sophie beiwohnen werde. Se. Majeftät 
der König Georg wird das Parlament, das ſchon 
in dieſen Tagen zuſammentritt, in eigener Perſon 
eröffnen und in der Thronrede den Volksver⸗ 
tretern gleichfalls offiziell Kunde von der bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung des Thronfolgers geben. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird bei der 
Hochzeitsfeier nicht durch ein Mitglied des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhauſes vertreten ſein, wohl aber 
werden im Piräus zwei öſterreichiſche Panzer⸗ 
ſchiffe neben einem Aviſo unter dem Kommando 
eines Kontre⸗Admirals erwartet, welcher ſpeziell 
mit der Vertretung des Kaiſers Franz Joſef be⸗ 
auftragt iſt. Das franzöſiſche Mittelmeer⸗ 
Geſchwader, das zur Zeit vor der Inſel Lemnos 
ankert, wird nicht nach dem Piräus kommen, ſon⸗ 
dern nur einen Aviſo dorthin entſenden, der 
auch erſt am Tage vor der Hochzeit in dem 
Hafen Athens eintreffen ſoll. Herr Vlachos, der 
griechiſche Geſandte in Berlin, wird der Hoch⸗ 
zeitsfeier auf Einladung der griechiſchen Regie⸗ 
rung gleichfalls beiwohnen. 

Der König hat angeordnet, daß der Trauungs⸗ 
zug auf der Fahrt vom Palais nach dem Dom 
durch die Hermesſtraße, auf der Rückfahrt aber 
durch die Hermes⸗, Aeolus- und Stadionſtraße 
geführt werden ſolle. In dieſen Straßen wer⸗ 
den ſchon jetzt zahlreiche Tribünen erbaut, auf 
deren einer die ſämmtlichen Schulmädchen Athens 
in weißen Kleidern mit blauen Schärpen die 
Prinzeſſin begrüßen und ihr Blumen reichen 
werden. Auf einer zweiten Tribüne werden die 
die ſchon 100 eifrige 
. N horgeſang 
ö Die Zöglinge der beiden großen 
Waiſenhäuſer Athens, deren eines eine ausge⸗ 
zeichnete Muſikkapelle beſitzt, werden ſich auf 
zwei weiteren Tribünen poſtiren. In den Haupt⸗ 
ſtraßen werden während der drei Nächte des 
Feſtes außer der elektriſchen Beleuchtung 10,000 
venezianiſche Lampions angebracht werden, welche 
mit den transparenten Bildern des hohen Braut 
paares, des Königs Georg und des Kaiſers Wil- 
helm geſchmückt ſind. Die Fahnen in den deut⸗ 
ſchen Farben, die gar nicht genug beſchafft wer⸗ 
den können, werden auch die Initialen des prinz⸗ 
lichen Paars, K. und 8. tragen. Beſonders 
glänzend ſoll die Beleuchtung der Univerſität 
und der herrlichen, von Hanſen erbauten Akademie 
(ih geſtalten. Die prächtigen Feuerwerke, die 
Nachts nicht nur in den are ſondern 
auch auf der Höhe des Akropolis abgebrannt 
werden ſollen, ſind nunmehr bei dem in Paris 
lebenden Feuerwerker Ruggteri beſtellt, der dar⸗ 
auf bereits einen Koſtenvorſchuß von 20,000 
Drachmen erhalten hat. 

Mit beſonderem Eifer iſt man beſchäftigt, 
die antiken Bauwerke, deren einige von dem um 
ſie aufgehäuften Schutt langer Jahrhunderte be⸗ 
freit werden müſſen, der Beſchauung durch die 
Fremden möglichſt zugänglich zu machen. Wie 
bekannt, müſſen an einigen Stellen ganze Häuſer⸗ 
reihen niedergelegt werden, um die Alterthümer 
bequem ſichtbar zu machen, und die Expropria⸗ 
tions- und Entſchädigungskoſten für die Beſitzer 
dieſer abgeriſſenen Häuſer belaufen ſich ſchon 
jetzt auf 400,000 Drachmen. Während der Feſt⸗ 
tage werden die Muſeen und Alterthümer den 
fremden Gäſten Tag und Nacht zur Beſichtigung 
offen ſtehen, und auch Herr Dr. Schliemann bat 
ſich bereit erklärt, ſein Alterthums⸗Muſeum 
wenigsſtens bis Mittags geöffnet zu halten. Im 
den Fremden den Beſuch des Schlachtfeldes von 
Marathon zu erleichtern, hat die Regierung auch 
die nach Marathon führende Straße einer durch⸗ 
greifenden Reparatur unterzogen. 

Auch ſonſt wird es den Gäſten an künſt⸗ 
leriſchen Genüſſen nicht fehlen. Eine erleſene 
Schaar von begabten Dilettanten aus der beſten 
ariſtokratiſchen Geſellſchaft Athens hat ſich ver⸗ 
einigt, um die „Perſer“ des Aeſchylus zur Auf⸗ 
führung zu bringen. Er Gala⸗Vorſtellung, zu 
welcher bereits zahlreiche roben abgehalten wur⸗ 
den, wird im Odeon auf Koſten der Stadt⸗ 
gemeinde Athen ſtattfinden. Die Programme 
werden den Vermerk tragen: „Auf Koſten des 
atheniſchen Volkes.“ Außerdem wird für die 
Feſttage auch Erneſto alt hier erwartet, der 
mit ſeiner Truppe gleichfalls einige Tragödien 
155 Aeſchylus zur Aufführung zu bringen ge⸗ 
denkt. 


Aſien. 

Das britiſche Protektorat über 
das der Britiſh North Borneo⸗ 
Company gehörige Terrain, genannt 
Britiſh⸗North-Borneo, über das Sultanat Brunei 
und über die Herrſchaft Sarawak iſt am 24. 
Dezember v. J. angenommen worden und zum 
Abſchluß gelangt; doch ſind die Abſchlußverhand⸗ 
lungen erſt jetzt in Sandakan (North Borneo) 
veröffentlicht worden. 

Die lang erwartete Uebernahme des Pro⸗ 
tektorats über dieſe drei Länder durch England 
bedeutet eine weitere Ausdehnung der britiſchen 
Macht und des britiſchen Einfluſſes im fernen 
Oſten Aſiens und wird in eingeweihten Kreiſen 
als nichts Geringeres als der erſte Schritt zur 
Vereinigung der drei Länder zu einem zuſam⸗ 
menhängenden britiſchen Beſitz betrachtet, zu dem 


ſtatteten geſtern in einer außerordentlichen Ver- men können. Sie habe eine ungeheure Majori⸗ die kleine davorliegende Juſel Labuan noch hinzu⸗ 


ſammlung Bericht über den kürzlichen Streik ab. tät hinter ſich und erlaube ſich auch, die Steuern treten dürfte. Dur 


Präſident Norwood, deſſen Haltung dazu beige- in einer geradezu grauſamen Weiſe einzutreiben. 
tragen hatte, daß der Ausſtand nicht früher bei⸗ Sie haſſe Rußland nicht minder wie Oeſterreich, 
gelegt wurde, erklärte den Streik für ein „ſozia⸗ fürchte aber das letztere mehr, weil es nicht „ſo 


das neue Arrangement er⸗ 
ſtreckt ſich der britiſche Einfluß über die ganze 
Nordweſt⸗ und Nordküſte von Borneo in einer 
Ausdehnung von etwa 2000 engliſchen Meilen, 
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während die Territorien der genannten dre iheute, die Verhandlung zu vertagen und 
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Staaten 70,000 engliſche Qudrakmeilen decken. ſo lange auszufegen, bis ein Fee Ur⸗ 

Die Bodenkultur ſchreitet namentlich in Britiſch theil in der erſten Sache gegen den Redakteur 
North⸗ Borneo rapid vorwärts. Der Urwald des „General⸗Anzeigers“ vorliege. 


verſchwindet, und es wird hauptſächlich Tabak, 


* In den letzten Tagen wurden wieder ver⸗ 
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— Gänschen! Das Naive artet bei ihr in Lebensgefahr allein den Abſtieg unternehmen. 
Dummheit aus, und fich in dieſe zu verlieben, iſt Ueber dieſen Fall wird berichtet“ Sonnabend 
denn doch Geſchmacksſache! Geſpielt wurde Abend verließ der Führer Sebaſtian Hutter aus 
übrigens meiſt recht gut. Das ſeltſame ruſſiſche Neuſtift bei der Junsbrucker Hütte die drei 
Paar, Fürſtin Helene und Fürſt Dartſchikoff fand Herren. Der für Sonntag nachbeſtellte Führer 
in Fräulein Wienrich und Herrn Corneck Danler kam nicht zur beſtimmten Zeit. 


In⸗ Uhr 10 Min. 


Antverpen, 7. Oktob ec, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. 


Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte 

behauptet. 
Antwerpen, 7. Oktober, Nachmittags 4 

Petrole ummarkt. (Schluß 


Reis und Mais angebaut. Zahlreiche Flüſſe ſchiedene Verunglückte im hieſigen Krankenhauſe 


ſchlängeln ſich durch die Geſammtländereien der aufgenommen. Der Kutſcher Karl Redal aus 
drei Staaten und bilden große Deltas und Grabow war in der Fiſcherſtraße einem Kutſcher 


zwei prächtige Vertreter, welche dieſe fremdländi⸗ zwiſchen ſchneite es ſehr heftig und arges Ge- 
ſchen Erſcheinungen in allen Farben brilliren ſtöber hinderte die Auffindung des Weges. Nur 


2 Sümpfe, während ſich zahlreiche Inſeln 


währte Deli⸗Tabakspflanzer, die zu jenen Zurück- 


und 
Moraſtbänke in den Flüſſen befinden. Der viel⸗ 
geprieſene Erfolg in der Tabakskultur wird jedoch 
von Denen, die nach jahrelangen Pflanzungsver⸗ 
ſuchen von North, Borneo zurückgekehrt ſind, 
keineswegs beſtätigt. Verſchiedene frühere be⸗ 


gekehrten und Enttäuſchten gehören, haben in 
letzter Zeit poſitiv verſichert, daß der Borneo⸗ 
Boden für Tabak bedeutend ſchlechter als der von 
Sumatra ſei, ſowie, daß das Pflanzen auf 
Borneo außerdem viel zu koſtſpielig wäre, weil 
von jedem Kuli Trausport der dritte Theil 6—8 
Wochen nach der Ankunft dem Sumpf Fieber 
erläge. 


einen Kohlenwagen weiterzuhelfen, 
hierbei hatte er das Unglück, niederzufallen und 
fuhr ihm ein Hinterrad über das linke Bein, wodurch 
er eine erhebliche Verletzung davontrug. — Als 
der Arbeiter Ferdinand Rehbein ein Pferd beim 
Beſchlagen hielt, ſchlug daſſelbe hinten aus und 
verletzte deuſelben an der Schulter. — Die im 
alten Rathhauſe beſchäftigte Bertha Jahnke zog 
ſich beim Abgießen von Kartoffeln nicht unerheb⸗ 


behülflich, 


liche Brandwunden am Fuße zu. 


— Die Zahlungsverhältniſſe im 
kleinen Verkehr laſſen bekanntlich noch viel zu 
wünſchen übrig und ſind für die Kleingewerbe⸗ 
treibenden geradezu ſchädlich. Während es 
z. B. in England und Amerila keinem Menſchen 


ließen. Auch Herr Wilhelmi brachte den 
Baron Trowitſch gut zur Geltung, während 
Fräulein L' Arronge ihn als Baronin nicht 
minder unterſtützte. Auch Fräulein Swoboda 
machte aus der Elfe, was aus dieſer zu machen 
iſt; für einzelne Unebenheiten kann, wie ſchon be⸗ 
merkt, nicht die Darſtellerin, ſondern nur der 
Dichter ſelbſt. Von den gewöhnlichen Menſchen⸗ 
kindern wurde der Maler Welsbach durch 
Herrn Feldhaus angemeſſen vertreten, während 
die Selma des Fräuleins Maynau Anfangs 
durch zu ſchnelles und daher undeutliches Sprechen 
die Wirkung ihrer Partie in etwas abſchwächte. 
Der Preis unter ihnen aber gebührt dem Bö⸗ 
ring des Herrn Lettinger, der ſeine Rolle 


für einen Tag verproviantirt, erwarteten die 
Touriſten ſicher, daß der beſtellte Danler oder 
der am Tage vorher abgeſtiegene Hutter mit 
Proviant und Hülfe kommen werde. Auch der 
Montag verging, ohne daß ein Führer kam. Es 
ſchneite noch immer fort, und ſchon waren auch 
Holz und Licht zur Neige. Es iſt zu ſtaunen, 
mit welcher Gleichgültigkeit ſowohl Danler als 
Hutter, welche davon Kenntniß hatten, daß die 


drei Bergſteiger in der Hütte ohne Führer und 


Vorrath eingeſchneit ſich befinden, ihre „Führer⸗ 
pflicht“ vernachläſßgten. Die Nacht von Montag 
auf Dienſtag brachte wieder Schneeverwehungen. 
Dabei waren die Zündhölzchen auf der Neige, und 
die wenigen vorhandenen hatten Feuchtigkeit an⸗ 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17, bez. 
u. B., per September⸗ Oktober 17¼ Br., per 
November⸗Dezember 17,25 B., per Januar⸗März 
17,00 B. Ruhig. 

Paris, 7. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 22,80, per November 23,00, 
per November⸗Februar 23,10, per Januar⸗April 
23,40. Roggen ruhig, per Oktober 14,00, 
per Jaunar⸗April 14,50. Mehl ruhig, per 
per Oktober 53,90, per November 53,25, per 
November - Februar 53,25, per Januar April 
53,25. Rüböl ſteigend, per Oktober 67,50, 
per November 68,00, per November⸗Dezember 
68,25, per Januar⸗April 68,50. Spiritus 
ruhig, per Oktober 38,25, per November 38,75, 
per November- Dezember 38,75, per Januar 


Was das Land Sarawak ſpeziell anbetrifft, J , sr De denden he in friſcher Derbheit, aber mit vielem Humor gezogen. Mit Schneeſchaufeln ſich erwärmend, April 40,25. — Wetter: Schön. 
ſo ließ ſich bekanntlich im Jahre 1840 ein Eng e n weh bei wiederzugeben verſtand. begannen die Herren den vierten Tag in der Paris, 7. Oktober, Nachmittags. Ro h 
läuder, Sir James Brooke, zum Raſah deſſelben har x Deulſchiand en eine Maß und Ziel . . DVDioüͤtte. Als ſich Mittags das Schneegeſtöber[ zucker (Schlußbericht) 880% ruhig, foto 
N erwählen, und der jetzt daſelbſt regierende Rajah ne er bedenkt nicht, daß der Schnei⸗ 1 etwas legte und man die umſtehenden Felsmaſſen 30,5031. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
/ . 0 ein ae ze Sl m .. 
iR 300,000 Einwohner. Im ö ſich beitslöhne ſofort zahlen muß. Sehr oft ſind die Die Stettiner Feſtwoche wurde heute Vor- ſehen konnte, wurde trotz der allſeits 9 8 1 5 Jannar⸗April 35 90 p 
Berge von 8000 Fuß Höhe und 15 Grenze Waaren auch längſt bezahlt, wenn der ute mittag durch einen Gottesdienſt in der Schloß⸗ ſenden Lawinen der Entſchluß gefaßt, den Abſtieg 3 % Sab 
w wiſchen Sarawak und Holländisch Borneo it rl nicht 0 4 . gezahlt 8 755 la ne ih ‚hielt Ye Paſtor zu machen. Manchmal bis über die Hüften und eie de e ee Fra 
nie ; ER Des 0 ur zen- Kunden finden ſich ſogar — zu Unrecht — be Beckey Auklam über 1. Cor. 6, V. 4. noch tiefer im Schnee einbreche RN: a 3: Trage. . 2 
Re ae n 55 anberdem wird eric, wenn die Rechnung geſaudt wird. In 5 Um 11 Uhr fand im großen Saale des 1 glücklich im A 11 in der ion 3% amiortiſirb. Rente 90.60 3 
veel Gambier und Pfeffer daſelbſt gepflanzt. Die dieſen Beziehung inben WED ſehr beherzigens Konzerthauſes eine kirchliche konferenz ſtalt, bei alpe der Senner ſich wunderte, daß die drei 3% Mente e 87.50 | #780 
Beoevolterung iſt aus Chinefen Walaven und werthe Winke im neneften Handelskammerbericht welcher ſich eine überaus große Betheiligung von Herren noch am Leben find, da er ſelbe vor vier % Muleihe . 105,60 105,05 
* Dyaks gemiſcht Die Dyaks ſind die urſprüng⸗ für Osnabrück. Es heißt darin ſehr richtig: Damen und Herren bemerkbar machte, beſonders Tagen hinaufgehen ſah und danach das koloſſale] Nalieniſche 5¼ Rente. 1 5 98,45 93,05 
(Ber lichen Einwohner ſene notoriſchen Kopfabſchneider „Sowohl bei den Detail-Geſchäſten als auch bei war die Geiſtlichkeit aus der Provinz ſtark ver- Schneewetter in der Höhe wahrnahm. Er ſagte Oeſterr. Goldrente 92% —, 
die ihre Hütten ringsum mit Menſchentöpfen den 8 bogen e 1 127 ph Fa as 0 hr wir u. A. le auch, daß der Führer Fiſchnaller nachtam, um % Jer e 5 
* 5. Natz . einer übertriebenen Furcht vor rechtzeitiger Regierungs⸗Präſident v. Sommerfeld, Re- den Touriſten in die Hütte zu folgen, von Hutter 4% Ruten de 18892 a 
ORT garnirten. In den letzten Jahren wurde ange⸗ herrei Rechnung über gelieferte Urs |aier 3-yäfi b. Clai 7 5 24 0 er d „I 9 ER 0 4%¼ Ruſſen de 1889 / 91, 70 01,50 
5 5 daß dieſe gemiſchte Bevölkerung nun; e SR 10 1 5 > 1 a age Host, ont Vanden 8 a 8 jedoch abgehalten wurde, dorthin zu gehen. a WON. Eper . | 11008 | 41756 
# er ſchönſter a lebe, obgleich, 1055 rügt werden, daß der Gebrauch, die ganzen Be- ter, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf Kraſſow und Landwirthſchaftliches Sünder e ER.) 7 
. ewige Jahre früher im Inneren des Landes züge eines Jahres erſt mit dem Eintritt eines General Superintendent Pötter. Der Prü- andwirthſchaftliches. e e ne ER na 
5 50 n 1 9 n neuen Kalenderjahres zu berechnen, noch immer ſident der pommerſchen Provinzial⸗Synode, Herr. Der Berliner Union⸗zelub beabſichtigt inden % e eee 
> ſiſchen Geſeilſch e 99 5 e ches in einer Weiſe gepflegt wird, welche jeder geſun⸗ Superintenvent Dr. Rübeſamen eröffnete Tagen vom 12. bis 22. Juui k. Js. eine allge⸗ Frauzoſen 3 515,00 513,75 
e ein ſtren es Gere — N 1870, das die den Ueberlegung ins Geſicht ſchlägt. Diele Ger die Konferenz mit einer Andacht und erhielt ſo⸗ meine deutſche Pferde⸗Ausſtellung in Ber⸗ ombuden 275,00 278,75 
R Todesstrafe für 55 Leiter ſolcher Geſellſchaften pflogenheit hätte doch nur dann Sinn, wenn dann Herr Proſeſſor Dr. v. Nathuſius das lin zu veranſtalten. Der Miniſter für Land- N Prioritäten 307,50 | 307,50 
3 beftimmte 5 man behauptete Be alte dig man annehmen könnte, daß das geſammte Pu⸗ Wort. In längerer Rede entwarf derſelbe ein wirthſchaft, Domänen und Forſten hat hiervon age een EN e 562,50 | 554.00 
Ve terrüct. Dennoch 1 li f fürzli 5 55 blikum mit dem Beginn des neuen Jahres regel- Bild von unſerer Zeit und unferen Bedürfniſſen unter Beifügung eines Exemplars des Prämie) „ 4 4% . 8 
Anterdrückt. Dennoch ar ſich kürzlich wieder mäßig durch einen ganz beſonderen Goldregen be- in der evangeliſchen Landeskirche. Mit Freuden rungs⸗Plaues für dieſe Ausftellung die landwirth Oran Brie e Deerae 
5 1 ae 8 ee 2 ein glückt würde. Es iſt daher auch unperſtändig, hob er dabei hervor, daß ſich ein Auſſchwung ſchaftlichen Zentral-Vereine mit dem Erſuchen in N rr 000 4 Er 
den dieſer Rae aa ai 4 Beſehl zu befürchten, daß die frühere Ertheitung einer zum Beſſeren bemertbar mache, dus kirchliche Kenntuiß geiegt, auf Beschickung derſelben aus drdlonar dien ..... 700,0 697,50 
. um Ueberſall = k 21 fl 6 5 55 Ge (ff 1 Rechnung für die Kundſchaft etwas Beleidigen⸗Intereſſe wachſe mehr und mehr und dies habe auch den dortigen Vereins⸗Bezirken nach Kräften hin- Panama⸗Kanal⸗Altien 48,75 18.75 
K. . 10 pr 1 delt ſchaft des haben könne. In Wirklichkeit lann es dem ſchon einen wohlthätigen Einfluß auf die Sittlichkeit zuwirken. 5 5% Obligatfonen 40,00 3,0 
N a Me Chineſen TADEL. bei einer geheimen Käufer nur angenehm fein, dann zur Zahlung des Volkes gemacht. Freilich ſei noch viele Ar-| r Rio Tinto Allien | 297,50 298,10 
1. ae ung ergriffen, „wie auch zahlreiche der von ihm gemachten Auſchaffungen veranlaßt beit nöthig, um alle Schäden zu beſeitigen und Vörſen⸗Berichte. Suezkanal⸗Aktien een 2350,00 2355,00 
55 kompromittirende Schriftſtücke, darunter die Kor⸗ zu werden, wenn er in den Beſitz derſelben tritt, das reli idle Gefühl im Volke N bef I Der a Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 12½¼ | 122½¼% 
keſpondenz mit den Leitern der Triadgeſellſchaft zu Werden ; h if die Bedürſniſſe en DIR PEISTERGEN> 7er Stettin, 8. Oktober. Wetter: Leicht be |Wechiel auf London kurz .... 25,6 | 25,26 
wm Mandor, nieverländiſch Indien. Die An⸗ da, wenigſteus in Bezug auf die Bevürſniſſe Redner ſtellte ſodann eine Reihe von Theſen über wölkt. Temperatur — 14. Reaumur. Barome- Cheque auf London 25.88 | 25,08 
klage und n ber Schuldigen fand des täglichen F ier ug beſpdet, das Wirken des erhöhten Chriftus in der Ge ter: 28. Wind: WS. l Comptoir d’Escompte 131. 70,00 70.00 
15 anfangs dieſes Monats ſtatt. 6 der Uebelthäter a in Al DD ws bieten is meinde auf und begründete dieſelben in ausführe] Weizen wenig verändert, per 1000 Kar. London, 7. Oktober, Nachm. 4 Uhr 20 M. 
auch zahlen zu können. 51 loko und Abladung 176—183,5 bez., per Oktober[ Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 


* 


rr 


wurden zum Tode und 11 zu peinlicher Haft auf 
unbeſtimmte Zeit, außerdem zu je 72 Rohrſtock⸗ 
hieben, zur Glattraſirung des Kopfes, zur Brand⸗ 
markung der Hand und zur Verbannung nach der 
eventuellen einſtmaligen Entlaſſung verurtheilt. 
Die übrigen 7 wurden zwar Fig ſptechen, 
mußten aber ſchwören, nie wieder einer geheimen 
Geſellſchaft beizutreten und alle in ihrem Beſitz 


herauszugeben; im Weigerungsfalle ſollte ſie das 
Schickſal der vorbezeichneten 11 Verurtheilten 
ebeufalls treffeu. 


richtigen Grundſatze, „ſich nach der Decke zu 
ſtrecken “, me 0 
Beſchaffungen, welche die Regel beſtätigen, jelbit- 
verſtändlich abgeſehen — abpeicht, hat vielleicht 
im einzelnen Falle triftige Gründe, für die Be⸗ 
richtigung des Kauſpreiſes Stundung zu erbitten, 
oder aber er verdient keinen Kredit. Wir können 


und Handwerk noch nicht vollſtändig durchzufüh⸗ 
wenigſtens die Ertheilung monat⸗ 
höchſtens viertel⸗ 
allge⸗ 


ren iſt, 
licher oder doch 
jährlicher Rechuungen zur 


von ſolchen Ausnahmen größerer 


Die 
chemiſche Fabrik der Wittwe Kirchberg, in wel⸗ 
cher vornehmlich Bleizuckerfabrikation betrieben 
wird, iſt in Biefen Tagen an eine in Chemnitz, 


Vet > auf das Nachdrücklichſte empfehlen, ſo weit Königreich Sachſen, domizilirende Aftien - Gefell- per April⸗Mal 163164 —163 bez, 103,5 & 7 Df ur 
befindlichen De Mi nur auf das N 1 pt 9 Sach 4 5 H 3 er April⸗Mai 163164163 bez, 163,5 B. u. London, 7. Oltober. An der Küſte 9 
F n Kauf übergegangen, wie wir hären, G. per Mai⸗Zuni 165,219 bez. Weizenladungen e e — Wetter; Nachts 


Greifswald, 5. Oktober. hieſige 


zum Preiſe von 200,000 Mark. Bekanntlich iſt die 
Zahl der Bleizuckerfabriken in Deutſchland eine ſehr 
geringe und nimmt von dieſen die Kirchberg'ſche 
hierſelbſt wegen des Umfanges ihres Betriebes 


183,5 bez., per Oktober-November 183 bez., per 
November⸗Dezember 184 B. 183,5 G., per April⸗ 
Mai 190,5 B. 190 G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr 
loko 157159 bez., per Oktober u. Ui. 158 B. 
u. G., per Oktober-November 157,75 —158 bez., 
B. u. G., per November-Dezember 159 bez., 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer jejter, per 1000 Kgr. lolo pommer- 
ſchen 150 bis 154 bez. 


Weizen ½ Sh. höher gehalten, jedoch Käufer 
zurückhaltend, fremder ſtetig, angekommene Wei— 
zenladungen feſt, Mehl und Haſer volle Preiſe, 
ruſſiſcher träge, Mais eher williger, Gerſte zu 
vollen Preiſen gefragt, Bohnen und Erbſen ſeſt. 

London, 7. Oktober. Chili-Kupfer 
43½, per 3 Monat 42,00. 


Sturm. 

London, 7. Oktober. 96% Javazucker 
15,00 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 12,25 träge. 


2 * 5 : g 3 . 8 Winterrübſen ohne Handel. 
Stettiner Nachrichten. meinen Re gel werden zu laſſen. Die Ser |ven erſten Rang ein. Anſcheinend wird eine int 0 5 Er 
*. 9 werbetreibenden werden damit ſich ſeleſt und Perrin der Fabrik beabſichtigt. Wen Dane 100 Kür. eo. 12½% Genteif ln 1 118 8 enrohzucker 


Stettin, 8. Oktober. Geſtern fand die 
diesjährige Hauptverſammlung des Stettiner 
Touriſtenklubs im Vereinslokal, Reſtau⸗ 
rant Bohlmann, ſtatt. Dem zunächſt erſtatteten 
Jahresbericht entnehmen wir Folgendes: Es 
wurden im vergangenen Vereinsjahre 12 Aus⸗ 
flüge unternommen und zwar u. A. nach Kol 
bag, Pflanzgarten, Politz, Jaſenitz, Treptow a. R.- 
Horſt Hof, Bornholm, Heringsdorf, Gramzow. 
Verſammlungen hielt der Klub 12 ab, in wel⸗ 
chen theils geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, 
theils die unternommenen Ausflüge beſprochen, 
auch Vorträge gehalten wurden. Die letzteren 
behandelten ſolgende Gegenſtände: Alterthums⸗ 
kunde, unter beſonderer Berückſichtigung der 
Provinz Pommern (Gymnaſial⸗ Direktor Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Lemcke), Bornholm (Rechtsanwalt 


(R. Heiſe), Mönchgut (derſelbe), Chorin (der⸗ 
ſelbe). Mit 22 verwandten Vereinen ſteht der 
Klub in ſchriftlichem Verkehr. Die Bibliothek 
beſteht jetzt aus 151 Karten und Büchern. Auch 
im vergangenen Vereinsjahre iſt die Mitglieder- 
zahl wieder geſtiegen. Der Kaſſenbeſtand beträgt 
26 Mark 3 Pf. Zum Schluß wurden die 
ſämmtlichen Vorſtandsmitglieder, und zwar die 


ihrer Kundſchaft den größten Dienſt und eine 
unbeſtreitbare volkswirthſchaftliche Wohlthat er— 
weiſen.“ : 
— Die deutſche Sprachreinigung macht ſich 
jetzt auch bei der Reichsbank geltend. Präſident 
von Dechend hat auf eine 1 des allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins die Beſeitigung der ents 
behrlichen Fremdwörter aus der Geſchäftsſprache 
der Reichsbank zugeſagt und in dieſem Sinne iſt 
ſchon die neueſte Auflage des Heftes „Allgemeine 
Beſtimmungen über den Geſchäftsderkehr mit der 
Reichsbank“ bearbeitet worden. Herr von Dechend 
chreibt u. a. in ſeiner Antwort an den Sprach⸗ 
verein: „Daß eine vollſtändige Beſeitigung der 
Fremdwörter gerade im Bankverkehr ni t durch⸗ 
führbar iſt, habe ich ſchon in meinem Schreiben 
vom 21. Auguſt d. J. hervorgehoben, und es 


— 


wärtig noch eine Reihe von Fremdwörtern bei⸗ 
behalten werden mußte, insbeſondere ſolche, welche 
hauptſächlich der Rechts und Verwaltungsſprache 
entnommen ſind, ſo zweifle ich doch nicht, daß es 
der Thätigkeit des Vereins, der ich meine Theil⸗ 
nahme widme, mit der Zeit gelingen wird, auch 
auf dieſen Gebieten eine weitere Reinigung der 
Sprache anzubahnen und dadurch der Reichsbank 


Stralſund, 6. Oktober. Heute Vormittag 
ward ig der St. Marienkirche der Herr Paſtor 
Sievert, bisher an der St. Gertrudkirche zu 
Stettin, in ſein neues Amt als Diakonus der 
St. Maxiengemeinde eingeführt. Der Rath als 
Patron der Kirche hatte ſich vollzählig zu der 
Feier eingefunden, und die Theilnahme der Ge⸗ 
meinde ward dadurch bekundet, daß die meiſten 
Sitzplätze der Kirche ſchon mit Beginn des 
Gottesdienſtes eingenommen waren. Nach der 
Liturgie, welche vom Herrn Paſtor Danckwardt 

ehalten ward und als Schriftlektion die Stelle 
Joh. 6, 27-35 Geſus das Brod des Lebens) 
aufwies, trug der Chor den 103. Pſalm von 
Grell vor; die Gemeinde ſang ſodann zwei Verſe 
des Liedes „O heil'ger Geiſt, kehr“ bei uns ein“, 
und nun trat der zu inſtituirende Geiſtliche in 


glieder der kirchlichen Körperſchaften der Ge⸗ 
meinde zu beiden Seiten des Altarplatzes Auf, 
ſtellung nahmen. Herr Superintendent Fretzdorff 
knüpfte ſeine Einführungsrede an die zweite 
Hälfte des Spruches Gal. 6, 8 an, wies auf die 

edeutung des Tages als des Erntedankfeſtes 
hin und zeigte dann im Auſchluß an das ge⸗ 
nannte Schriftwort, daß und wie die Diener am 


F. bei Kl. 66 B., per Oktober 65 B., per April 
Mai 61,5 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 34,3 bez., do. 50er 54bez, per 
Oktober 70er 33,3 B. u. G., per Oktober⸗No⸗ 
vember 32,4 nom., per November Dezember 
70er ——, per April⸗Mai 70er 32,8 nominell. 

Petroleum ohne Handel, 

Berlin, 8. Oktober. Weizen per Oltober 
November 186,00 bis — M., per Noohr. Dezbr. 
188,00 M., per April⸗Mai 195,25 M. 

Roggen per Okt.⸗Nopbr. 162,50 —162,00 M., 
per November⸗Dezember 163,00 Mk., per April⸗ 
Mai 166,75 M. 

Rüböl per Oktober⸗November 64,00 Mk., 
per April⸗Mai 60,10 M. 


ber 70er 32,50 Mk., November⸗Dezember 70er 

32,10 Mk., per April⸗Mai 70er 33,10 M. 
. Oktober⸗-November 149,0 M. 
Petroleum Oltober 24,20 M. 


London. Wetter: ſchön. 


Glasgow, 7. Oktober. Die Verſchiſſungen 
betrugen in der vorigen Woche 8,700 gegen 8,500 
Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Glasgow, 7. Oktober, Nachmittags. Roh: 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war 
rants 52 Sh. 1½ d. 

Newyork, 7. Oktober. Beſtand an Wei- 
zen 18,850,000 Buſhels, do. an Mais 
11,512,000 Buſhbels. 

Neiwhork, 7. Oktober, ormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per November 90, Weizen per De 
zember 88,25. \ 

Newyork, 7. Oktober. Wechſel auf London 
4,82½. Petroleum in Newyork 7,00, in 
Philadelphia 7,00, rohes (Marke Parkers) 7,55, 


a Brunnemann), Wanderung durch Mecklenburg, |". —; f . : 0 f ; £ 55 7 
75 Holſtein, Schleswi S wird dies auch von dem geehrten Geſammtvor- Begleitung der Herren Paſtoren Danckwardt und Spiritus lolo 50er 55,20 M., loko 70er] Pipe line certificates per November — D. 90 C. 
Ro Wage rsa an cer ſtande ſelbſt anerkannt. Wenn daher auch gegen- Mierendorff vor den Altar, während die Mit- 35,30 Mk., Oktober 34,10 Mk., Oktober Novem⸗ Me 12 . 90 & Rother Winter- 


jenden Monat — D. 86 C., per 
— D. 87 C., per Dezember — D. 88 / C. 
Getreidefracht 5½. Mais 40,20, 
Zucker 5%. Schmalz loko 6,75. Kaffee 
lolo fair Rio Nr. 3 19,50. Kaffee per Novem 
ber ord. Rio Nr. 7 15,07. Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 15,07. Weizen (Anfangs Kours) 


2 5 8 rren * „ 2 L. N B F * 0 ” 4 0 a N 1 I ap \ 1 TK REBEL 

3 Reder) N. Heise (Selen re u die Möglichkeit zu geben, auf dem betretenen Worte, denen ebenfalls eine Säearbeit aufge- rent. Coniets 4% 106,70 London lang 29,60 [per Dezember 88,25 

Dee ji 7 Obe Se 3 \ = ER fortz rei Jn ei Erl belchen i iſt ſä üßte 5 o. do. 31 % 104,10 Amſterdam kurz 168,90 d „20. 

1 ſitzenden), A. Gieſe (Schriftführer) Karl Küſter Wege fertzuſchreiten. Sb 25 1 aß, ers tragen ſei, auf den Geiſt nen müß eu, wenn an Bomm, Pfandorieſe 31 % 101,10 | Paris kurz 51,0 - _— 
(Kaſſirer) und W. Paul (Bibliothekar) wieder⸗ Herr von Dechend an die Reichsbankanſtalten ge- ders ihrer Arbeit der Lohn, d. i. die Seligkeit] Sratieniine Rente 94,10 Belgien kurz 80,95 Tele hiſche Depeſchen 

15 a 5 * ha iv eo ine Anzahl i en, fol ſoll „ üngar. Goldrente 86,00 Bredow. Cement⸗Jabr. 1384,00 elegraphiſche Deppe . 

$ gewählt. richtet hat, wird angeordnet, daß eine nzah der ihnen anvertrauten Seelen, folgen lo e. Der Numän. 1881er amort. Stctt.Bulc.-Ket. . itt. . 168,76 — ; „i Som be u 

— Im einer geſt Ab r ile von Verdentſchungen nunmehr an Stelle der bis Herr Superintendent ſetzte ſodann kraft ſeines Nene . . 97,00 ] Stett. Lule⸗ rler. 169, Bern, 7. Oktober. Die jeit Ebnſabend 

rn e 2 a e 275 5 Saale der herigen Fremdwörter ausſchließlich anzuwenden Amtes den Herrn Paſtor Sievert in das Diako— Fefe Dan ante 91 70 Wee 97 hier tagende „Assoeiation littéraire «! ehe 
1 hof Tiſchl ( 125 abgeha 8 oͤfſent,ſind; ſo z. B.: „Verſandtwechſel jtatt Rimeſſen- nat der Mariengemeinde ein, und die aſſiſtiren. de. eren gere 4 % 0 SreuSoamonte Fabr. internationaler erklärt engere en ner 

} lichen 2 4 en Jerſ ammlung hielt wechſel, Auftragswechſel ſtatt Kommiſſiouswechſel, den Geistlichen gaben dem neuen Amtsbruder als] dez Hut von 1880 5% ile e e halb der internationalen Konvention vom . Sep⸗ 

Br. zunächſt Herr G. Milbrodt Berlin einen län Wechſel auf das Ausland ſtatt Kambiewechſel, Segenswünſche Sprüche aus der heiligen Schrift | Peer wanne 111.30 Ultimo-Courſe: tember 1886 zum Schutz der Urheberrechte für 
geren Vortrag über die Schädlichkeit des dena. Nückwechſel ſtatt Rikambiowechſel, Gebühr ſtatt mit: ſie hatten dazu die Stelle 1, Cor. 4, 23. 24e. ge 21145 | ZigconorSommawit barg] wünſchenswerkh, ſefern ſolche einen Forſſchritt 
turirten Spiritus im gewerblichen und wirth⸗ Proviſion“ m. Bei der in alle geſchäft⸗ 1. Mar. Anita; ühlt. — Die Antritte- dd en ee 100 gegenüber jener Uebereinkunft enthalten. 

. zrte gr a ſion“ u. a. m. Bei der 1 geſchäſt und 1. Cor. 4, 1. 2 gewählt. T tö- Nat. Por-“ reb. G. 50% —,— Ferahüne 100 nn 

i ſchaftlichen Gebrauch und erklärte ſich die Ver ff j Thätigkeit predigt de ten Geiſtlich do, (1100 47% 106,99 Tori. Unten S1, Er, 0% 119,70 Paris, 7. Oktober. In Cochinchina iſt 

; Rust lichen Beziehungen weit eingreifenden Thätigkeit predigt des inſtituirten Geiſtlichen ging von dem i 9 ® i t 0 ) 

ſammlung mit den Ausführungen des Redners der Reichsbank ijt das Vorgehen derſelben für die Gedanken aus, daß die Art, in welcher die ver⸗ 1% (40 4 10 | Dare end- A,, (enihke de Villers, in der Kolonie am Senegal 

5 in allen Punkten einverſtanden und erklärten ſich Sprachreinigungsbeſtrebungen von außerordent⸗ ſchievenen Parteien der evangel. Kirche ſich gegen- k. Pee 10 4% 5 E Sg 6% % Admiral Vallon zum Deputirten gewählt. 

B bereit, die Beſtrebungen auf Abjhaffung der licher Bedeutung. ſeitig zu beurtheilen und zu befehden pflegten, ea 21080 | Leude endet Nachwahl 

1 Denaturirung des Spiritus zu unterftügen. — In der Zeit vom 29. September bis 5. Ok- eine Gefahr für den Aufbau des Reiches Gottes Lenden bo 206.56. brenne er e Derfterbenen kanſer⸗ 

Sodann wurde in die Berathung der Lohnfrage berge und zeigte im Anſchluß an 1. Cor Tendenz: feſt. vativen Abgeordneten Fitzwilliam wurde der 


m 


eingetreten und beſchloſſen, zum nächſten Früh⸗ 
jahr mit der Forderung einer Lohnerhö⸗ 
* ng von 15 Prozent bei neuunſtündiger 
Arbeitszeit vorzugehen. 

Bei der hieſigen königl. Polizei-Direktion 
tft Herr Polizei⸗Sekretär Liebig am 1. d. 
in den Ruheſtand getreten und iſt demſelben aus 
dieſem Anlaß der konigl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden. — Der bisherige Büreau⸗ 
Aſſiſtent Beierlein iſt zum Polizei-Sekretär 
befördert worden. 

— Heute fand vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wiederum eine Anklage wegen Inſertion 
von Geheimmitteln oder ſolchen 
Mitteln, deren Verkauf beſchränkt 
iſt, ſtatt und zwar war es diesmal der Redak⸗ 
teur der „Neuen Stettiner Zeitung“, welcher ſich 
wegen Aufnahme einiger ſolcher Inſerate zu ver⸗ 
antworten hatte. Wie wir bereits mitgetheilt 
haben, iſt gegen eine ganze Anzahl von Zeitungs 
Redaktionen — die hieſigen faſt ausnahmslos — 
auf Grund einer Regierungs⸗Verordnung vom 5. 
März 1855 Anklage erhoben, weil in dem Inſe⸗ 
ratentheil der Zeitungen Ankündigungen von Ge⸗ 


tober ſind hierſelbſt 29 männliche, 27 weibliche, 
in Summa 56 Perſonen polizeilich als ver 
ſtorben gemeldet, darunter 19 Kinder unter 3 
und 16 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 6 an Krämpfen, je 4an Lebens: 
ſchwäche und Durchfall, und je 1 an 


M. Abzehrung, Bräune, Diphteritis und ent- 


zündlicher und chroniſcher Krankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben je 7 an Schwindſucht 
und Lungenentzündung, 5 an Schlagfluß, 4 an 
Diphteritis, je 3 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, Altersſchwäche und entzündlichen 
Krankheiten, 2 au chroniſchen Krankheiten, und 
je 1 an Scharlach, Unterleibsent⸗ 
zündung und in Folge eines Unglücksfalls. 


a r —— 


Stadt⸗ Theater. 
Das Schauſpiel in unſerm Stadttheater 
brachte uns geſtern bereits die zweite Novität, 
„Die Nixe“, Luſtſpiel von Trieſch. Das 
Stück iſt nicht unintereſſant, wirkt aber weniger 
durch komiſchen urwüchſigen Humor, als durch 
eine künſtliche Verſchrobenheit der auftretenden 
Perſouen. Baron Trowitſch, Fürſtin Helene, 


heimmitteln erlaſſen waren und ſolche Ankündi⸗ Fürſt Dartſchikoff und ſelbſt die Elſe, ſte alle 


Ku nach obiger Verordnung nicht erlaubt fein) weichen etwas ſehr vom Mittelwege ab und glänzen 


ollen. Die Gerichte ſind darüber verſchiedener 
Auſicht, ob dieſe Verordnung überhaupt noch zu 


nur doch Sonderbarkeit. Mag das bei dem 
Baron und dem ruſſiſchen Paare dahingehen, 


in ſich 
2, 1-11, wie die dort enthaltene Mahnung, die 
verſchiedenen von Gott verliehenen Gaben zum 
gemeinſamen Nutzen zu verwerthen, auch für die 
Jetztzeit angebracht ſei, und wie in jenem Schrift» 
worte der Weg zu gemeinſamem friedlichen Wir 
ken gewieſen ſei. — Nach der Feier des heiligen 
Abendmahles ſprach Herr Paſtor Sievert das 
Schlußgebet und ertheilte der Gemeinde den 
Segen. Möge der Wunſch, welchen der Geift- 
liche in feiner Predigt ausſprach, daß die Ge- 
meinde ihm Vertrauen mit Vertrauen erwidern 
möge, reichlich in Erfüllung gehen, und möge 
die Amtsthätigkeit deſſelben von Gottes reichſtem 
Segen begleitet ſein! (Stralſ. Ztg.) 

Treptow a. R. Der Kaufmann Albert 
Ramm von hier iſt flüchtig geworden; da der 
Verdacht des betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts vorliegt, iſt ſeitens der . 
anwaltſchaft zu Stargard ein Steckbrief hinter 
denſelben erlaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eingeſchneite Touriſten.) Drei Inns 
brucker Touriſten unternahmen am vorigen Sonn⸗ 
abend eine n des Habicht, um in der 
auf demſelben 2300 Meter hoch gelegenen Juns⸗ 
brucker Hütte den ne 8 Sonn⸗ 

) 


Hamburg, 7. Oltober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. 
Good average Santos per, Oktober 80,00, per 
Dezember 80,50, per ia 1890 77,25, per 

i 77,00. ehauptet. . 
am 7. Ottober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zu ckermarkt. (Nachmittags- 
bericht.) Rüben ⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Reudement, neue Uſauce, frei. an Bord 
Hamburg per Oktober 12,32½, per Dezember 
12,50, per März 1890 12,82½, per Mai 13,07 ½. 
Behauptet. 


Wien, 7. Oktober, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Herbſt 8,60 G., 8,65 B., 
per Frühjahr 9,0 G., 9,25 B. Roggen per 
Herbſt 7,58 G., 7,63 B., per Frühjahr 7,78 G., 
7,83 B. Mais per Mai Juni 5,75 G., 5,80 B. 
Hafer per Herbſt 7,35 G., 7,40 B., per Früh— 
jahr 7,65 57 1 

heard, 7. Oktober, Nachmittags 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. Weizen 
auf Termine höher, per November 192, per 
März 200. Roggen loko feit, auf Termine 
feſt, per Oktober 131—132—133—134— 133, 
per März 141—142—141—140—141— 142 bis 
141. Rüböl loko 35,00, per Herbſt 33,25, 
per Mai 32,75, Raps per Herbſt —,—- 


(RNachmittagsbericht.)! 


3, bedeutend. 


Gladſtonianer Morton mit 1893 Stimmen ne 
wählt, der Gegenkandidat Purvis (Unioniſt) er 
hielt 1642 Stimmen. 

Kopenhagen, 7. Oktober. Der Reichs 
tag wurde heute eröffnet. Die beiden Kammern 

- Yandsthing und Folkething — haben ihre bis 
herigen a Advokat Liebe und Högsbro, 
wiedergewählt. . 

Belgrad, 7. Oktober. Wie die „Agence de 
Belgrade“ meldet, iſt eine Antwort Königs Milan 
betreſſs der Modalitäten für eine Henegnung des 
Königs Alexander u der Mise een Ne 
bisher nicht eingetroffen. De N eli⸗ 
0 28 heute der Königin Mutter einen 
Watte 7. Oltober. Nach hier vor⸗ 
liegenden Meldungen en bei den Wahlen 
für die e in Montana die Demokraten 
die Majorität. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Rom, 8. Oktober. Der durch den Orkan 
angerichtete Schaden in der Provinz Cagliari iſt 
In Quarto ſind in Folge des an— 
dauernden Regens noch weitere Häuſer einge— 
ſtürzt, wodurch wiederum mehrere Perſonen ge— 


Kraft beſteht. Am 20. September d. J. hat das warum auch die Elſe — die Liebhaberin des tag trat jedoch starker eee en e | in lan 
hieſige Schöffengericht in einer Verhandlung ge- Stückes — ſo verzeichnet dargeſtellt wird, iſt Folge der Schuld ihrer Führer, von denen ſie Amſterdam, 7. Oktober. Java Kaſ⸗ 1 u fi 15 u 
gen den Redakteur des hieſigen „General Anzei⸗ Einwohnern iſt die Hälfte obdachlos, von Cagliari 
en \ x ur ı» 
0 gend“ ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſelbe noch 
Au Recht beſtehe, 


und beſchloß der Gerichtshof 


*7 
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nicht recht faßlich. Ihr Betragen mit ſammt der 
beliebten „Benützung des Briefſtellers für Lie⸗ 


bende“ ſtempelt ſie beſten Falls zu einem kleinen bringen und endlich, um ſich zu retten, 


im Stich gelaſſen wurden, mußten die Touriſten 
faſt vier Tage ohne Nahrung in der Hütte zu 
unter 


fee good ordinary 52,00. 
Amſterdam, 7. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,75. 


ſind Lebensmittel und Kleider hingeſandt. 


